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(54) DOSIERVORRICHTUNG FÜR MIKROTABLETTEN

(57) Die Erfindung betrifft eine Dosiervorrichtung (3)
für die volumetrische Dosierung von Mikrotabletten (1)
oder dergleichen und zur Übergabe von dosierten Teil-
mengen davon in Zielbehälter (2). Die Dosiervorrichtung
umfasst eine Dosiereinheit (4) mit volumetrisch bestimm-
ten Dosierkammern (5) sowie einen in Gewichtskraftrich-
tung oberhalb der Dosiereinheit (4) angeordneten Zu-
fuhrbehälter (6). Der Zufuhrbehälter (6) weist eine obere
Einfüllöffnung (7), seitliche Behälterwände (8) und einen

unteren Behälterboden (9) mit Transferöffnungen (10)
zur Übergabe der Mikrotabletten (1) in die Dosierkam-
mern (5) auf. Im Zufuhrbehälter (6) ist zwischen der Ein-
füllöffnung (7) und dem Behälterboden (9) mindestens
ein Rückhalteboden (11) angeordnet. Der Rückhaltebo-
den (11) deckt die Transferöffnungen (10) im Behälter-
boden (9) ab, wobei seitlich des Rückhaltebodens (11)
mindestens ein Durchgangsspalt (12) für die Mikrotab-
letten (1) gebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Dosiervorrichtung mit
den Merkmalen nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Bei der Dosierung von insbesondere pharma-
zeutischen Präparaten werden Produkte in Form von
Pulvern, Granulaten, Pellets oder dergleichen im Regel-
fall volumetrisch abgemessen und als abgemessene
Einheit einem Zielbehälter beispielsweise in Form einer
Steckkapsel zugeführt. Die volumetrische Dosierung
kann über Walzendosierer, Schieberdosierer oder der-
gleichen vorgenommen werden, in welchen volumetrisch
bestimmte Dosierkammern ausgebildet sind. Oberhalb
solcher Dosiereinheiten befindet sich ein Zufuhr- oder
Zwischenbehälter, in dem ein bestimmter Produktvorrat
bereitgestellt wird. Im Boden des Zufuhrbehälters befin-
den sich Transferöffnungen, durch die hindurch das Pro-
dukt in die Dosierkammern gelangt. Das Volumen einer
solchen Dosierkammer gibt das Volumen der abzumes-
senden Teilmenge des Produkts vor, welche dann aus
der Dosierkammer in den Zielbehälter überführt wird.
[0003] Bei dem vorstehend zusammengefassten Do-
siervorgang wird der Umstand genutzt, dass die genann-
ten Pulver, Granulate oder Pellets als Schüttgut eine ge-
wisse Fließfähigkeit an den Tag legen, sodass sie ver-
gleichbar zu einer Flüssigkeit durch die einzelnen Kom-
ponenten der Dosiervorrichtung quasi hindurchfließen.
[0004] In Unterscheidung hierzu werden andere Pro-
dukte wie Mikrotabletten üblicherweise nicht nach Volu-
men, sondern nach Stückzahl abgemessen. Über Do-
siertrommeln oder Dosierräder wird eine vorbestimmte
Stückzahl von Mikrotabletten bereitgestellt und dann in
die Steckkapsel oder in einen anderen Zielbehälter ein-
gefüllt. Die stückgenaue Dosierung ist mechanisch sehr
anspruchsvoll. Bei einem mehrspurigen Dosier- und Füll-
betrieb steigt die mechanische Komplexität mit der An-
zahl der Spuren und ist beispielsweise für einen 12-spu-
rigen Betrieb nur mit großen Schwierigkeiten umsetzbar.
Die im Prinzip viel einfachere volumetrische Dosierung
war jedoch bislang auf Mikrotabletten nicht anwendbar,
da die Mikrotabletten als Schüttgut nicht die erforderliche
Fließfähigkeit wie Pulver, Granulate oder Pellets aufwei-
sen.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
gattungsgemäße volumetrische Dosiervorrichtung der-
art weiterzubilden, dass sie auch für die Dosierung von
Mikrotabletten geeignet ist.
[0006] Diese Aufgabe wird durch eine Dosiervorrich-
tung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0007] Die Erfindung basiert zunächst auf der Erkennt-
nis, dass Mikrotabletten, aufgrund des für ihre Herstel-
lung eingesetzten Pressvorganges, umlaufende Kanten
haben, die bei einer Verwendung als Schüttgut ein die
Fließfähigkeit herabsetzendes, gegenseitiges Verkeilen
begünstigen. In Unterscheidung dazu haben die einzel-
nen Partikel von Pulvern, Granulaten oder Pellets zumin-
dest in grober Näherung eine sphärische Form, welche
die Fließfähigkeit begünstigt. Eine weitere erfindungsge-

mäße Erkenntnis besteht darin, dass die Neigung zum
Verkeilen nicht durch eine Erhöhung des Fließdruckes
überwunden werden kann, sondern dass im Gegenteil
ein hoher Fließdruck die Bildung von Produktbrücken be-
günstigt, welche ihrerseits den Fließvorgang unterbre-
chen. Darauf aufbauend ist nach der Erfindung vorgese-
hen, dass im Zufuhrbehälter zwischen der Einfüllöffnung
und dem Behälterboden mindestens ein Rückhaltebo-
den angeordnet ist, wobei der Rückhalteboden die
Transferöffnungen im Behälterboden abdeckt, und wo-
bei seitlich des Rückhaltebodens mindestens ein Durch-
gangsspalt für die Mikrotabletten gebildet ist. Es können
mehrere solcher Rückhalteböden vorgesehen sein, zwi-
schen denen Durchgangsspalte ausgebildet sind. Bevor-
zugt ist ein zentral im Zufuhrbehälter angeordneter Rück-
halteboden vorgesehen, wobei zwei sich gegenüberlie-
gende Ränder des Rückhaltebodens mit Abstand zu be-
nachbarten Behälterwänden unter Bildung je eines
Durchgangsspaltes positioniert sind.
[0008] Die hier verwendete Bezeichnung, dass es sich
um eine Dosiervorrichtung für die volumetrische Dosie-
rung von Mikrotabletten oder dergleichen handelt, be-
deutet nicht, dass die Dosiervorrichtung ausschließlich
für Mikrotabletten vorgesehen ist, sondern dass sie unter
anderem auch für diesen Zweck eingesetzt werden kann.
So ist es möglich, mit der gleichen Dosiervorrichtung je
nach Bedarf Pulver, Granulate, Pellets oder eben auch
Mikrotabletten als Schüttgut volumetrisch zu dosieren
und abzufüllen.
[0009] Der erfindungsgemäße Rückhalteboden be-
wirkt, dass das von oben nachgefüllte Produkt zunächst
auf den Rückhalteboden trifft und von dort durch den
Durchgangsspalt auf den Boden des Zufuhrbehälters ge-
langt. Die auf dem Boden des Zufuhrbehälters sich ver-
teilende Produktmenge ist jedoch durch den Rückhalte-
boden begrenzt. Es entsteht ein in der Höhe limitiertes
Produktniveau, welches nach oben durch den Rückhal-
teboden gegen nachrückendes Material abgeschirmt
wird. Das in der Höhe limitierte Produktniveau reduziert
den durch das Produktgewicht erzeugten Pressdruck,
was die Verkeilungsneigung insbesondere bei Mikrotab-
letten reduziert. Das Produkt insbesondere (aber nicht
nur) in Form von Mikrotabletten erhält infolge des redu-
zierten Gewichtsdruckes eine erhöhte Fließfähigkeit, die
eine störungsfreie volumetrische Dosierung ermöglicht.
[0010] Der Rückhalteboden kann jede geeignete Form
haben und beispielsweise eine ebene, horizontale Platte
sein. Bevorzugt ist der Rückhalteboden mit mindestens
einer zum Durchgangsspalt hin geneigten Schrägfläche
versehen. Die Schrägfläche begünstigt das Nachfließen
des Produktes durch den Durchgangsspalt in dem Maße,
wie unterhalb des Rückhaltebodens durch den laufenden
Dosierbetrieb Produktmengen entnommen werden. Die
präzise Aufrechterhaltung eines gewünschten und vor-
bestimmten Produktniveaus ist begünstigt. In einer wei-
teren bevorzugten Weiterbildung ist der Rückhalteboden
angrenzend an den Durchgangsspalt mit einer Vertikal-
fläche versehen. Die Vertikalfläche gibt mit ihrem unteren

1 2 



EP 4 282 394 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Rand vergleichbar zum Prinzip der Vogeltränke die Höhe
des Produktniveaus auf dem Behälterboden vor. Unab-
hängig davon kann die eigentliche Bodenfläche in Höhe
und Neigungswinkel positioniert werden, sodass das
Nachfließverhalten und das erzielte Produktniveau frei
und unter Vermeidung gegenseitiger Beeinflussung ein-
gestellt werden können.
[0011] Vorteilhaft weist die Dosiervorrichtung einen
ersten Rüttelantrieb auf, welcher zumindest auf den
Rückhalteboden und insbesondere auf die Baueinheit
aus Zufuhrbehälter und Rückhalteboden einwirkt. Durch
Wahl einer geeigneten Schwingungsform und Schwin-
gungsintensität kann eine Fluidisierung des Produktes
derart herbeigeführt werden, dass es in gewünschter
Menge auf die Unterseite des Rückhaltebodens nach-
fließt, und dass es sich mit ausreichender Gleichmäßig-
keit auf dem Behälterboden verteilt, um von dort durch
die Transferöffnungen in die Dosierkammern zu gelan-
gen.
[0012] Die Dosiereinheit kann in jeder geeigneten
Form eines volumetrischen Dosierers ausgebildet sein.
Bevorzugt ist die Dosiereinheit als Schieberdosierer mit
einem Dosierschieber und mit einem auf den Dosier-
schieber einwirkenden Schiebeantrieb ausgebildet, wo-
bei der Schiebeantrieb auch als Rüttelantrieb für den Do-
sierschieber ausgelegt ist. Der Schiebeantrieb übt also
eine Doppelfunktion aus. Zum einen führt er den Dosier-
vorgang durch Hin- und Herbewegen des Dosierschie-
bers aus. Zum anderen bewirkt er durch eine schwingen-
de Rüttelbewegung des Dosierschiebers eine Fluidisie-
rung des eintretenden Produkts, sodass sichergestellt
ist, dass sich die Dosierkammern vollständig und in der
Menge reproduzierbar mit dem Produkt füllen.
[0013] Sinngemäß das Gleiche gilt auch für ein Über-
gabeelement der Dosiereinheit zur Übergabe der dosier-
ten Teilmengen der Mikrotabletten aus den Dosierkam-
mern in die Zielbehälter: Die Dosiereinheit umfasst vor-
teilhaft einen auf das Übergabeelement einwirkenden
zweiten Rüttelantrieb, welcher durch die Fluidisierung
des aus den Dosierkammern austretenden Produktes si-
cherstellt, dass dieses unterbrechungsfrei in die Zielbe-
hälter gelangt. Hierfür hat es sich als zweckmäßig her-
ausgestellt, dass der zweite Rüttelantrieb durch einen
am Übergabeelement angebrachten pneumatischen
Schwingungserreger gebildet ist, wobei das Übergabe-
element in Wirkrichtung des pneumatischen Schwin-
gungserregers elastisch federnd aufgehängt ist. Mit ge-
ringem mechanischem Aufwand ist eine wirksame und
in ihren Parametern leicht anpassbare Schwingungsan-
regung erzielt.
[0014] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist nach-
folgend anhand der Zeichnung näher erläutert. Es zeigen

Fig. 1 in schematischer Querschnittsdarstellung eine
erfindungsgemäß ausgeführte volumetrische
Dosiervorrichtung mit einem Zufuhrbehälter
und mit einem im Zufuhrbehälter angeordneten
Rückhalteboden, und

Fig. 2 in schematischer Längsschnittdarstellung das
Übergabeelement nach Fig. 1 mit Einzelheiten
eines eigenen pneumatischen Schwingungser-
regers.

[0015] Fig. 1 zeigt in einer schematischen Quer-
schnittsdarstellung eine erfindungsgemäß ausgeführte
Dosiervorrichtung 3 für die volumetrische Dosierung von
Schüttgut insbesondere aus dem Bereich der Pharmazie
oder der Nahrungsergänzungsmittel. Bei einem solchen
Schüttgut handelt es sich um Pulver, Granulat, Pellets,
Mikrotabletten 1 oder dergleichen. Im gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel ist die Dosiervorrichtung gleichermaßen
für die Dosierung von Pellets und von als Schüttgut we-
niger fließfähigen Mikrotabletten 1 ausgelegt, wobei hier
der Einfachheit halber nachfolgend nur auf die Mikrotab-
letten 1 Bezug genommen wird. Neben der eigentlichen
Dosierung der Mikrotabletten 1, also der volumetrischen
Abmessung von Teilmengen davon, führt die Dosiervor-
richtung 3 auch eine Übergabe dieser dosierten Teilmen-
gen in Zielbehälter 2 aus. Als Zielbehälter 2 ist hier bei-
spielhaft das geöffnete Unterteil einer Steckkapsel ge-
zeigt, welches sich in einem Kapselsegment einer Kap-
selfüllmaschine befindet. Es kann sich aber auch um an-
dere Zielbehälter wie Sachets, Stickpacks oder derglei-
chen handeln.
[0016] Die Dosiervorrichtung 3 umfasst eine Dosier-
einheit 4 und einen in Gewichtskraftrichtung oberhalb der
Dosiereinheit 4 angeordneten Zufuhrbehälter 6. Die Do-
siereinheit 4 ist als Schieberdosierer mit einem Dosier-
schieber 16 und mit einem unmittelbar darunter positio-
nierten Übergabeelement 18 ausgebildet. Im Dosier-
schieber 16 sind Paare von Dosierkammern 5 mit fest-
gelegtem Volumen ausgebildet. Mittig darunter befindet
sich im Übergabeelement 18 je ein Übergabekanal 22.
Die Dosiereinheit 4 umfasst ferner einen nur schematisch
angedeuteten Schiebeantrieb 17, welcher auf den Do-
sierschieber 16 zur Erzeugung einer zyklischen Hin- und
Her-Bewegung in horizontaler Richtung entsprechend
einem Doppelpfeil 24 relativ zum räumlich im Wesentli-
chen feststehenden Übergabeelement 18 einwirkt. Als
Schiebeantrieb kommt hier ein Servoantrieb zum Ein-
satz. Die Richtung der Hin- und Her-Bewegung ent-
spricht der Abstandsrichtung der beiden ein Paar bilden-
den Dosierkammern 5. Die Amplitude der Hin- und Her-
Bewegung ist gleich dem genannten Abstand, wobei die
Bewegung derart angepasst ist, dass abwechselnd eine
der beiden Dosierkammern 5 in Überdeckung mit dem
Übergabekanal 22 des feststehenden Übergabeelemen-
tes 18 gebracht wird.
[0017] Der Zufuhrbehälter 6 weist einen unteren Be-
hälterboden 9 auf, der durch seitliche Behälterwände 8
eingefasst ist. Nach oben hin ist der Zufuhrbehälter 6
durch einen optionalen Deckel verschlossen, in welchem
eine Einfüllöffnung 7 ausgebildet ist. Es kann aber auch
zweckmäßig sein, auf den Deckel zu verzichten, wobei
dann die Einfüllöffnung 7 durch die obere offene Seite
des Zufuhrbehälters 6 gebildet ist. Das Füllgut bzw. das
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Schüttgut, hier also die Schüttung von Mikrotabletten 1
gelangt durch die obere Einfüllöffnung in den Zufuhrbe-
hälter 6 und kommt auf dessen Behälterboden 9 zu lie-
gen.
[0018] Im Behälterboden 9 ist für jedes Paar von Do-
sierkammern 5 je ein Paar von Transferöffnungen 10
ausgebildet. Der Abstand innerhalb eines Paares von
Transferöffnungen 10 ist auf den Bewegungshub des Do-
sierschiebers 16 derart abgestimmt, dass abwechselnd
je eine Dosierkammer 5 des Dosierschiebers 16 mit je
einer Transferöffnung 10 im Behälterboden 9 in Überde-
ckung kommt. Hierbei gelangt eine Teilmenge der Mikro-
tabletten 1 aus dem Zufuhrbehälter 6 durch die Trans-
feröffnung 10 in die jeweilige Dosierkammer 5 und füllt
diese aus. Das Volumen der Dosierkammer 5 gibt die
abzumessende bzw. die zu dosierende Teilmenge der
Mikrotabletten 1 vor. Infolge eines Bewegungshubes des
Dosierschiebers 16 entsprechend dem Doppelpfeil 24
gelangt nun die mit Mikrotabletten 1 vollständig gefüllte
Dosierkammer 5 in Überdeckung mit dem Übergabeka-
nal 22 im Übergabeelement 18. Die in der Dosierkammer
5 befindliche und dadurch volumetrisch abgemessene
Teilmenge der Mikrotabletten 1 fällt nun nach unten aus
der Dosierkammer 5 heraus und gelangt durch den Über-
gabekanal 22 in den Zielbehälter 2. Mit dem gleichen
Bewegungshub des Dosierschiebers 16 wird die jeweils
andere Dosierkammer 5 mit der jeweils anderen Trans-
feröffnung 10 in Überdeckung gebracht, sodass sich die-
se andere Dosierkammer 5 in vorstehend beschriebener
Weise mit Mikrotabletten 1 füllt, während die erste Do-
sierkammer 5 durch den Übergabekanal 22 entleert wird.
Als Folge einer nachfolgenden, gegenläufigen Hubbe-
wegung wird die zweite Dosierkammer 5 durch den Über-
gabekanal 22 in einen zugeordneten Zielbehälter 2 hin-
ein entleert, während die erste Dosierkammer 5 erneut
befüllt wird. Durch die zyklische Hin- und Her-Bewegung
des Dosierschiebers 16 wird also abwechselnd je einer
der beiden Dosierkammern 5 mit Mikrotabletten 1 befüllt,
während die jeweils andere Dosierkammer 5 eines Paa-
res davon in den zugehörigen Zielbehälter 2 entleert wird.
In kurzer Zusammenfassung erfolgt eine volumetrische
Dosierung von Mikrotabletten 1 oder dergleichen und ei-
ne Übergabe der dosierten Teilmengen davon in jeweils
zugeordnete Zielbehälter 2.
[0019] Verfahren und Funktion der Vorrichtung wie
vorstehend beschrieben setzen voraus, dass das abzu-
füllende Schüttgut ein ausreichendes Maß an Fließfähig-
keit aufweist, was bei einigen Schüttgütern und insbe-
sondere bei Mikrotabletten nicht ohne weiteres gegeben
ist. Zur Unterstützung der gewünschten Fließfähigkeit ist
gemäß der Erfindung im Zufuhrbehälter 6 zwischen der
Einfüllöffnung 7 und dem Behälterboden 9 mindestens
ein, hier genau ein Rückhalteboden 11 angeordnet. In
Vertikal- bzw. Gewichtskraftrichtung deckt der Rückhal-
teboden 11 die Transferöffnungen 10 im Behälterboden
9 ab. Seitlich des Rückhaltebodens 11 befindet sich min-
destens ein Durchgangsspalt 12 für die Mikrotabletten
1. Im gezeigten bevorzugten Ausführungsbeispiel ist der

Rückhalteboden 11 bezogen auf die Seitenrichtung zen-
tral, also mittig im Zufuhrbehälter 6 angeordnet, sodass
zwei sich gegenüberliegende Ränder des Rückhaltebo-
dens 11 mit Abstand zu den jeweils benachbarten Be-
hälterwänden 8 positioniert sind. Infolge dieser Abstände
befindet sich beidseitig des Rückhaltebodens je ein
Durchgangsspalt 12.
[0020] In der gezeigten bevorzugten Ausführungsform
ist der Rückhalteboden 11 mit mindestens einer zum
Durchgangsspalt 12 hin geneigten Schrägfläche 13 und
angrenzend an den Durchgangsspalt 12 mit einer Verti-
kalfläche 14 versehen. Aufgrund des Vorhandenseins
von zwei Durchgangsspalten 12 ist der Rückhalteboden
11 hier spiegelsymmetrisch ausgestaltet mit insgesamt
zwei Schrägflächen 13 und mit insgesamt zwei Vertikal-
flächen 14, wobei je eine Schrägfläche 13 zum jeweiligen
Durchgangsspalt 12 hin geneigten ist, und wobei je eine
Vertikalfläche 14 an den jeweiligen Durchgangsspalt 12
angrenzt. Die Vertikalflächen 14 schließen sich an äu-
ßere Seitenkanten der Schrägflächen 13 an und enden
in Gewichtskraftrichtung nach unten in unteren Kanten
20.
[0021] Von oben durch die Einfüllöffnung 7 nachge-
führtes Schüttgut in Form von Mikrotabletten 1 fällt nicht
unmittelbar auf den Behälterboden 9, sondern trifft zu-
nächst auf den Rückhalteboden 11. Unterstützt durch die
Schrägflächen 13 "fließen" die Mikrotabletten 1 seitlich
zum jeweiligen Durchgangsspalt 12, und gelangen dort
hindurch auf den Behälterboden 9. Auf dem Behälterbo-
den 9 verteilen sich die Mikrotabletten 1 unter Bildung
eines Produktniveaus 21. Die Höhe des Produktniveaus
21 wird durch die Höhe bzw. vertikale Position der unte-
ren Kanten 20 vorgegeben, ohne dass von oben nach-
gefüllte Mikrotabletten 1 darauf lasten. Die Höhe des
Rückhaltebodens 11 bzw. seiner unteren Kanten 20 ist
derart eingestellt, dass sich im Vergleich zum Fehlen ei-
nes Rückhaltebodens 11 ein in der Höhe verringertes
und nicht variierendes Produktniveau 21 einstellt. In der
Folge herrscht innerhalb der auf dem Behälterboden 9
verteilten Produktschüttung ein konstant gehaltener und
im Betrag verringerter Gewichtskraftdruck, der eine ge-
wünschte Fließfähigkeit der Mikrotabletten zulässt.
[0022] In Ergänzung dazu umfasst die Dosiervorrich-
tung 3 einen ersten Rüttelantrieb 15, welcher zumindest
auf den Rückhalteboden 11 einwirkt. Im gezeigten be-
vorzugten Ausführungsbeispiel wirkt der erste Rüttelan-
trieb 15 auf die gesamte Baueinheit aus Zufuhrbehälter
6 und Rückhalteboden 11 ein, und versetzt diese ent-
sprechend einem Doppelpfeil 23 in Schwingung. Darü-
ber hinaus ist der Schiebeantrieb 17 zusätzlich auch als
Rüttelantrieb für den Dosierschieber 16 ausgelegt und
versetzt den Dosierschieber 16 bei Bedarf in Schwin-
gung. Die Schwingung von Zufuhrbehälter 6, Rückhalte-
boden 11 und Dosierschieber 16 überträgt sich auf die
in Kontakt damit stehende Menge von Mikrotabletten und
führt dadurch eine Fluidisierung bzw. Steigerung der
Fließfähigkeit unter Vermeidung von Verkeilung und Brü-
ckenbildung herbei. In Verbindung mit der oben beschrie-
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benen Wirkung des Rückhaltebodens 11 führt die vibrie-
rende Fluidisierung dazu, dass die als Schüttgut vorhan-
denen Mikrotabletten 1 aufgrund ihrer Gewichtskraft ih-
ren Weg durch den Durchgangsspalt 12, die Transfer-
öffnungen 10 und die Dosierkammern 5 in den jeweiligen
Zielbehälter 2 finden.
[0023] Analog dazu ist auch das Übergabeelement 18
mit einem eigenen, zweiten Rüttelantrieb 19 versehen,
wie es in Fig. 2 erkennbar ist. Fig. 2 zeigt dieses Über-
gabeelement 18 aus Fig. 1 als Einzelteil in einer seitli-
chen, gegenüber Fig. 1 um 90° gedrehten und teilweise
geschnittenen Ansicht. Zunächst ist erkennbar, dass im
Übergabeelement 18 mehrere, hier beispielhaft zwölf in
einer Reihe angeordnete Übergabekanäle 22 ausgebil-
det sind. Analog dazu hat der Dosierschieber 16 (Fig. 1)
eine entsprechende Anzahl von Paaren von Dosierkam-
mern 5 (nicht dargestellt). Auch im Behälterboden 9 des
Zufuhrbehälters 6 ist eine entsprechende Anzahl von
Paaren von Transferöffnungen 10 ausgebildet, ebenso
wie das oben erwähnte Kapselsegment eine entspre-
chende Anzahl von Aufnahmen für Kapselunterteile bzw.
Zielbehälter 2 hat, sodass ein mehrspuriger, hier zwölf-
spuriger Parallelbetrieb möglich ist.
[0024] Das Übergabeelement 18 ist mittels mehrerer,
hier mittels vier Federelementen 28 an einer räumlich
fest fixierten Basis 27 derart befestigt, dass ein seitlicher
Federweg in Richtung eines Doppelpfeiles 25 möglich
ist, während das Übergabeelement 18 in allen anderen
räumlichen Freiheitsgraden festgelegt ist. Der zweite
Rüttelantrieb 19 ist als pneumatischer Schwingungser-
reger ausgebildet und fest mit Übergabeelement 18 ver-
bunden. Im pneumatischen Schwingungserreger befin-
det sich eine nicht dargestellte Schwingmasse. Über ei-
nen Pneumatikanschluss 26 wird Druckluft eingespeist,
welche die Schwingmasse in seitlich schwingende Be-
wegung entsprechend dem Doppelpfeil 25 versetzt. Die
Schwingbewegung der Schwingmasse induziert in Rich-
tung des Doppelpfeiles 25 eine Schwingbewegung des
Übergabeelementes 18 in seiner elastisch federnden La-
gerung, welche die Fluidisierung der aus den Dosierkam-
mern 5 (Fig. 1) austretenden Mikrotabletten 5 beim
Durchtritt durch die Übergabekanäle 22 aufrechterhält.
[0025] Insgesamt ist damit eine für den gezeigten vo-
lumetrischen Dosiervorgang ausreichende und durch-
gängige Fluidisierung des abzumessenden Schüttgutes
auch dann sichergestellt, wenn als Schüttgut schwierig
zu handhabende Produkte wie Mikrotabletten 1 abzufül-
len sind.

Patentansprüche

1. Dosiervorrichtung (3) für die volumetrische Dosie-
rung von Mikrotabletten (1) oder dergleichen und zur
Übergabe von dosierten Teilmengen davon in Ziel-
behälter (2), umfassend eine Dosiereinheit (4) mit
volumetrisch bestimmten Dosierkammern (5) sowie
einen in Gewichtskraftrichtung oberhalb der Dosier-

einheit (4) angeordneten Zufuhrbehälter (6), wobei
der Zufuhrbehälter (6) eine obere Einfüllöffnung (7),
seitliche Behälterwände (8) und einen unteren Be-
hälterboden (9) mit Transferöffnungen (10) zur Über-
gabe der Mikrotabletten (1) in die Dosierkammern
(5) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass im Zufuhrbehälter
(6) zwischen der Einfüllöffnung (7) und dem Behäl-
terboden (9) mindestens ein Rückhalteboden (11)
angeordnet ist, wobei der Rückhalteboden (11) die
Transferöffnungen (10) im Behälterboden (9) ab-
deckt, und wobei seitlich des Rückhaltebodens (11)
mindestens ein Durchgangsspalt (12) für die Mikro-
tabletten (1) gebildet ist.

2. Dosiervorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass ein zentral im Zu-
fuhrbehälter (6) angeordneter Rückhalteboden (11)
vorgesehen ist, wobei zwei sich gegenüberliegende
Ränder des Rückhaltebodens (11) mit Abstand zu
benachbarten Behälterwänden (8) unter Bildung je
eines Durchgangsspaltes (12) positioniert sind.

3. Dosiervorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Rückhaltebo-
den (11) mit mindestens einer zum Durchgangsspalt
(12) hin geneigten Schrägfläche (13) versehen ist.

4. Dosiervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Rückhaltebo-
den (11) angrenzend an den Durchgangsspalt (12)
mit einer Vertikalfläche (14) versehen ist.

5. Dosiervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Dosiervorrich-
tung (3) einen ersten Rüttelantrieb (15) aufweist,
welcher zumindest auf den Rückhalteboden (11)
und insbesondere auf die Baueinheit aus Zufuhrbe-
hälter (6) und Rückhalteboden (11) einwirkt.

6. Dosiervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Dosiereinheit
(4) als Schieberdosierer mit einem Dosierschieber
(16) und mit einem auf den Dosierschieber (16) ein-
wirkenden Schiebeantrieb (17) ausgebildet ist, wo-
bei der Schiebeantrieb (17) auch als Rüttelantrieb
für den Dosierschieber (16) ausgelegt ist.

7. Dosiervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Dosiereinheit
(4) ein Übergabeelement (18) zur Übergabe der do-
sierten Teilmengen der Mikrotabletten (1) aus den
Dosierkammern (5) in die Zielbehälter (2) sowie ei-
nen auf das Übergabeelement (18) einwirkenden
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zweiten Rüttelantrieb (19) umfasst.

8. Dosiervorrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Rüttel-
antrieb (19) durch einen am Übergabeelement (18)
angebrachten pneumatischen Schwingungserreger
gebildet ist, wobei das Übergabeelement (18) in Wir-
krichtung des pneumatischen Schwingungserregers
elastisch federnd aufgehängt ist.
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